
So ein Mist, derkalte Ost-
wind ist plötzlich wie
weggeblasen. Und was
soll ich Ihnen sagen. In
unserer Redaktion gab
es betrübte Gesichter.
Vor allem die Damen-
welt zeigte sich irritiert,
wenn nicht sogar frus-
triert.

Eine Mitarbeiterin,
die ichstrahlendbegrüß-
te, raunzte nur zurück:
„Weiß gar nicht, warum du so gute
Laune hast.“ „Hm, vielleicht we-
gen des Wetters? Weil es nicht
mehr so arschkalt ist?“ Mir blieben
die Worte allerdings im Halse ste-
cken. So kalt und hoffnungslos
schaute sie mich an.

Dann endlich erhielt ich Einblick
in die komplizierte und für viele
Männervertreter unverständliche
Gedankenwelt von Frauen. Also,

wenn ich es richtig ka-
piert habe, stand das ar-
me Wesen am Morgen
nicht nur vor dem Klei-
derschrank, sondern
auch kurz vor einer
Panikattacke. Wusste
einfach nicht, was es an-
ziehen sollte.

Die Wintersachen al-
le viel zu dick, für den
neuen Sommerlook ein
paar Grad zu wenig.

„Übergangszeit ist einfach Mist“,
zeterte sie weiter. Die Ankleide-
zeremonie hat wohl eine halbe
Stunde länger als sonst gedauert.
Habe ich gar nicht gemerkt. Aber
auch nicht gewagt zu sagen. Man
weiß ja, wieempfindlich sie manch-
mal reagieren.

Als sie dann endlich komplett
war, die OZ-Frauenrunde, gab es
natürlich nur ein Schnatter-The-

ma. Die eine verriet, dass sie schon
daran gedacht habe, heute die neu-
enSommerstiefelanzuziehen. Übri-
gens, wie wir staunend und sprach-
los hörten, sollen die Löcher ha-
ben??? Gut, wer es braucht. Die an-
dere meinte, dass man ja gar keine
Übergangsjacken und so mehr
habe.

Und dann ließ eine sogar noch
los, dass sie jetzt lieber kein Auto
mehr fahre. Wegen der Kröten und
Frösche, die aus ihren Winterquar-
tieren kommen und über die Stra-
ßen zu den Laichplätzen unter-
wegs sind. Da stammelte ein
männlicher Kollege: „Hilfe, ich
bekomme einen Hitzeschlag.“

Andreas Lindenberg über
die Hansestadt im Speziellen
und den nebensächlichen
Rest der Welt.
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GUTEN TAG,
LIEBE LESER

Das möchte man
jedem ersparen

Von Jörg Mattern

Stralsund – Ein trauriges Dasein
fristete der Friedhof St. Jürgen
lange Zeit. Vor allem inden 1990er-
Jahren zerstörten Vandalen Grab-
anlagen, sorgte ungehinderter
Wildwuchs dafür, dass die Begräb-
nisstätten vieler berühmter Men-
schen, deren Namen eng mit der
Hansestadt verknüpf sind, immer
mehr verkamen.

Doch die Hansestadt wollte den
ältesten Friedhof vor den Stadt-
toren nicht kampflos aufgeben.
„Immerhin erfüllt St. Jürgen unter-
schiedliche Aufgaben“, sagt Ord-
nungsamtsleiter Heiko Göcke und
verweist auf den Naturraum mitten
in der Stadt, der Naherholungs-
qualität besitze. Dazu kommt, dass
die historische Anlage unter Denk-
malschutz steht. So ließ die Stadt
2003 vom Ingenieurbüro Umwelt-
plan in enger Abstimmung mit Um-
welt- und Denkmalexperten ein
Konzept erarbeiten, wie der Fried-
hof zu retten sei.

Für Heike Benz vom Bauamt
stellte dieses Konzept in den ver-
gangenen zehn Jahren eine gute
Arbeitsgrundlage dar: „Es hat uns
in die Lage versetzt, zu erkennen,
in welchen Schritten wir vorgehen
müssen.“ Zunächst ging es darum,
die Wegebeziehungen wieder her-
zustellen. Bäume wurden gepflegt
und nachgepflanzt, Alleen wieder-
hergestellt, wildwachsende Brom-
beerhecken beseitigt.

Vor allem wurden Tore wieder
geöffnet.Ein Umstand, aufden Hei-
ke Benz besonders hinweist: „Wir
brauchen eine soziale Kontrolle
durch mehr Öffentlichkeit auf dem
Friedhof,um dem VandalismusEin-
halt zu gebieten.“ Die
Arbeiten, die im Laufe
der Jahre erledigt wur-
den, wandten sich aber
auch kleinen Details
zu.Sowurde durchHin-
weisschilder am nahen
Knieperdamm darauf
aufmerksam gemacht,
dass sich auf dem Fried-
hof auch eine Kriegs-
gräberstätte befindet.
Seit 2004 versorgen
Aufsteller die Besucher
mit Informationen über
die Geschichte des
Friedhofs. Und selbst
ein Wertstoffsammel-
system, das sich am
Zaun befand, wurde auf die andere
Straßenseite umgesiedelt.

Viele der Arbeiten wurden von
Mitarbeiterndes Bauhofsmit Unter-
stützung von Ein-Euro-Jobbern
ausgeführt. Heike Benz macht
aber darauf aufmerksam, das sich

zunehmend private Initiativen Sa-
nierungs- und Pflegearbeiten vor-
nehmen. So pflegten Stralsunder
Ärzte 2009 das Grab von Franziska
Tiburtius, eine der ersten deut-

schen Ärztinnen und
Vorkämpferin für das
Frauenstudium. Mit-
glieder der Internet-
plattform Alte Profis
widmeten sich der
Grabstelle der Malerin
Elisabeth Büchsel. Ver-
treter der Stralsunder
Akademie für Garten-
und Landschaftskultur
führenregelmäßig Pfle-
geeinsätze inden Grün-
anlagen durch. Dane-
ben kommen aber laut
Heike Benz immer wie-
der Nachfahren Ver-
storbener, die sich et-
wa bei der Sanierung

der historischen Grabkapellen ih-
rer Familien engagieren.

Dieses Miteinander von privaten
und öffentlichen Anstrengungen
ist für Heiko Göcke auch das Re-
zept, mit dem der Friedhof St. Jür-
genauch inZukunft weiterverschö-

nert werden soll. „Noch im April
wird die Jugendbauhütte einen
dreitägigen Arbeitseinsatz auf
dem Friedhof leisten. Im Juli ist die
Kriegsgräberfürsorge hier, und für
November hat sich bereits wieder
dieAkademie fürGarten und Land-
schaftskultur angemeldet“, zählt

er die nächsten Vorhaben auf. Die
weitere Umsetzung des Rettungs-
konzepts sieht Göcke damit als Ziel
und Aufgabe für alle Stralsunder.
Ansprechpartnerin für alle, die da-
bei auch künftig mithelfen möch-
ten, ist Heike Benz im Bauamt der
Hansestadt.

Kurz vor der Panikattacke

Marlies Walther
marlies.walther@ostsee-zeitung.de

Istanbulerin präsentiert
Schätze der Hansestadt
Stralsund – Eine Liebeserklärung
an Stralsund könnte es werden,
was das Reisemagazin der Deut-
schen Welle „Hin & weg“ heute ab
21.30 Uhr ausstrahlt: Irem Kosan
aus Istanbul inspiziert die Sehens-
würdigkeiten der Hansestadt. Be-
sonders fasziniert war sie bei den
Dreharbeiten im Ozeaneum. Wer
die Sendung verpasst – sie wird
am Sonntag 0.30, 14 und 18.30 Uhr
sowie Montag 16 Uhr wiederholt.

STRALSUND INTIM

Albtraum eines jeden Autobe-
sitzers: Man steht morgens
auf, schaut nach seinem Wa-

gen, doch der ist weg. Allein im ver-
gangenen Jahr wurden in der Han-
sestadt 35 Autos gestohlen. In der
Nacht zum Freitag schlugen die
Autodiebe erneut zu. Von einem
Hinterhof in der Altstadt brachen
versierte Autoknacker einen Audi
A 5 im Wert von 35 000 Euro auf
und machten sich damit aus dem
Staub. Sofort nachdem der Besit-
zer die Polizei alarmiert hatte, dreh-
te sich die Ermittlungs-Maschine-
rie. Dass die Fahndung so schnell
zum Erfolg führen sollte, über-
raschte selbst die Polizei: Bereits
gegen 9.40 Uhr meldeten sich Kol-
legen aus Senftenberg. Die Beam-
ten hatten den Stralsunder Audi an
der A 13 bei der Autobahn-Rast-
stätte Freienhufener Eck entdeckt.
Grund zur Freude gibt es für den
Besitzer allerdings kaum. Das Fahr-
zeug ist im Frontbereich total de-
moliert.Vermutlich sollte das Auto
weiter in Richtung Osten gehen.
Den Dieben ist offenbar ein Unfall
dazwischengekommen.

IN KÜRZE
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Durch Initiative des Internetportals Alte Profis wurde das Grab der Malerin Elisabeth Büchsel auf dem Friedhof St. Jürgen restauriert.  Fotos: Christian Rödel

Private Initiative bringt St. Jürgen voran
Stadtverwaltung setzt bei der Rettung des historischen Friedhofs auf den Gemeinschaftssinn der Stralsunder.

Gartenhistorikerin Dr. Angela Pfen-
nig verweist auf die kulturgeschicht-
liche Bedeutung des Friedhofs St. Jür-
gen als das Gedächtnis einer Stadt.

1675 wurde die Begräbnis-
stätte vor den Toren

der Stadt angelegt. 1969 hatte sie bei
34 000 Beerdigungen ihre Belegungs-
grenze erreicht.

Freiheitskämpfer Ferdinand von
Schill, Stralsunds Oberbürgermeister
Ernst Gronow oder Rudolf Baier, der
Gründer des Kulturhistorischen Muse-
ums, wurden hier beerdigt.

Seit 1870 prägen zahlreiche Grab-
kapellen das Bild der Begräbnisstätte.

Westlich der zweiten Hauptallee befin-
den sich Grabfelder für gefallene deut-
sche Soldaten des Zweiten Weltkriegs,
die dauerndes Ruherecht genießen.

Alleen bestimmen das Friedhofsbild
ebenso wie Solitärbäume, etwa Zeder,
Maulbeere und rotblühende Kastanie.

Stralsund – Zu einer besonderen
Buchlesung lädt die HST Hanse
Treuhand Steuerberatungsgesell-
schaft am 24. April um 18 Uhr im
Hotel „Baltic“ ein. Seit 30 Wochen
steht es auf der Bestsellerliste, das
Wirtschaftsbuch „Der größte Raub-
zug der Geschichte – Warum die
Fleißigen immer ärmer und die Rei-
chen immer reicher werden“. Die
Autoren Matthias Weik und Marc
Friedrich berichten in Stralsund
von ihren Recherchen und den Er-
gebnissen. Sie fragen: Wie kom-
men Banken und Staat eigentlich
zu Geld? Warum ist das globale Fi-
nanzsystem ungerecht? Ist der
Euro zum Scheitern verurteilt?
e Karten: bei der Hanse Steuerbera-
tungsgesellschaft am Rosengarten 1
oder unter J 038 31/30 03 20.

Stralsund – Auf der Kron-Lastadie
wird am Sonntag ab 10 Uhr zum
großen Heringsfest eingeladen.
„Pünktlich zum Wetterum-
schwungbietenwireinSchlemmer-
vergnügen mit jeder Menge Unter-
haltung“, sagt Patricia Grünzweig,
Mitarbeiterin für Öffentlichkeitsar-
beit. Die Dänholm-Fischer liegen
mit ihrem Kutter am Steg. Natür-
lich kann auch direkt aus der Räu-
chertonne probiertwerden. Für ma-
ritime Stimmung sorgt der Prohner
Shantychor. Profis vom Stralsunder
Angelguide informieren über An-
geltouren und Bootsführerscheine.
Auf die Kinder warten eine Hüpf-
burg oder Stationen, die der Wald-
seilgarten Altefähr aufbaut.
e Los geht es Sonntag um 10 Uhr auf
der Kron-Lastadie, Fischmarkt 13 a.

Trubel vor dem
Prüfungsstress

Grabkapellen aus dem 19. Jahrhundert prägen das Bild der
historischen Friedhofsanlage St. Jürgen in der Kniepervorstadt.

Gedächtnis der Stadt

D)D) Das Konzept
zeigte uns,
welche Schritte
wir zur Rettung
von St. Jürgen
gehen müssen.“

Heike Benz, Bauamt

Der größte
Raubzug der

Geschichte

Heringsfest mit
Shantys und
Anglerguide

Im Pyjama oder Nachthemd
ging es beim Schlafanzug-
Tag an der „Diesterweg“
zum Unterricht. Seite 11
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